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                            Niedergrenzebach
                
                 in Hessen1 (Filiale
                                
                    
                            Leimsfeld
                
                )
                          
                        Sonntag, den 31. Januar 1909
 (4. nach
                            Epiphanias)

                    


2.Timotheus 3,15

                                Weil du von Kind auf die heilige
                                    Schrift weißt, kann dich dieselbige unterweisen zur
                                    Seligkeit durch den Glauben an Christum Jesum.
                            

Liebe Freunde!

                
                    
                Wir Alle gehören zu denen, die von Kind auf die heilige Schrift
                    wissen. Wir haben im Haus unsrer Eltern oder in der Schule ihre
                    schönsten Geschichten uns erzählen lassen, wir haben uns als Konfirmanden
                    mit ihren größten und wichtigsten Gedanken vertraut gemacht, vielleicht
                    haben wir auch damals das eine oder andre Stück aus der Bibel auswendig
                    gelernt und konnten es hersagen, dass Lehrer und Pfarrer die helle Freude
                         an uns hatten. Und heute noch stellen wir
                    uns  pünktlich Sonntag für Sonntag hier ein, um Gottes
                    Wort zu hören. Wir wissen von Kind an die heilige Schrift, wir können es
                    nicht leugnen. Hat sie uns aber auch unterwiesen zur Seligkeit
                            ?
                    Denn nicht wahr, darüber sind wir ja einig: damit dass wir die Bibel lesen,
                    daraus auswendig lernen, uns darüber predigen lassen, damit stehen wir erst
                    am Anfang. Die Hauptsache kommt dann erst. Die Bibel ist Mittel zu einem
                    höhern Zweck.
                    Aber kein unfehlbares Mittel, das wir nur einzunehmen brauchten, wie wir ein
                    Arzneimittel einnehmen, um unsern Magen oder unser Blut zu kurieren. Weil du
                    von Kind auf die heilige Schrift weißt, kann dich dieselbige
                    unterweisen zur Seligkeit. Sie kann es, sie hat die Fähigkeit
                    dazu, aber sie muss es nicht, die Wirkung tritt nicht etwa mit
                    der selbstverständlichen Notwendigkeit ein, mit der auf das A das B folgt,
                    sondern nur unter ganz bestimmten Bedingungen.

                  Und darum wollen wir es uns recht ernst
                    überlegen, wie es bei uns steht, ob unser großes oder kleines Wissen von der
                    heiligen Schrift uns unterwiesen hat und unterweist zur Seligkeit. Wie? Du
                    sagst: mit der Seligkeit hat’s gute Weile, ich denke noch nicht
                    gleich zu sterben, und wenn’s dann einmal so weit kommt, dann will
                    ich mich wohl von der Schrift zur Seligkeit unterweisen lassen, aber für
                    mein jetziges Leben ist’s genug, wenn ich die Schrift kenne als ein
                    braver Christ, von außen und auch ein wenig von innen. Erst dem Leben mit Handel und Wandel und Vergnügen sein Recht, dann der
                        Seligkeit das ihrige. Nicht
                    wahr, wir Alle haben etwa schon so über Leben und Seligkeit gedacht? Es ist
                    aber in Wirklichkeit ganz anders: Die Seligkeit gehört in dein jetziges
                    Leben schon hinein, woher weißt du, dass sie dir nach dem Tode geschenkt
                    wird, wenn du sie hier nicht kennengelernt hast? Und darum ist es nicht so,
                    dass es genug ist, wenn wir die heilige Schrift 
                    kennen und lesen und hören, wir müssen schon hier etwas verspüren von der
                        Unterweisung zur Seligkeit, d. h. aber zu einem Leben der Wahrheit und Beständigkeit und Kraft, das sie uns zu geben vermag.
                    

                 Die Seligkeit ist eine Kraft der Gegenwart, und darum wollen wir uns
                    heute fragen nach der
                    
	Bedeutung der heiligen Schrift für unser Leben.
	Vom Lesen in der Bibel,
	Vom Inhalt der Bibel und
	
                                     Vom 
                                        Glauben wie die Bibel
                                
	möchte ich euch Einiges sagen.


            
                

                
                    I

                    Erstens: Vom Lesen in der Bibel.
                            Liesest du überhaupt noch in der Bibel?
                        

                    Dass du darin gelesen hast, weil Schule und Konfirmandenunterricht es so mit
                        sich brachten, das ist ja in einem christlichen Lande für die meisten
                        selbstverständlich. Aber wenn dann der Mensch ins Leben hinauskommt,  dann wird es eben vielfach anders. Viele
                        verlieren über den Gedanken an die Arbeit oder ans Vergnügen überhaupt die Freudigkeit am Lesen, weil sie wie die Pferde mit Scheuklappen
                        versehen sind gegen alle Dinge, die über den Viehstall und den Erwerb,
                        über das Wirtshaus und den Tanzboden hinausgehen. Die Meisten lesen
                        heute doch wenigstens die Zeitung. Gut! Sie denken doch nicht nur ans
                        Nächste und lernen etwas über ihre vier Pfähle hinaussehen. Aber es will
                        mir scheinen, gerade aus der Zeitung könnten wir ersehen, dass der Mensch höhere Nahrung
                        braucht für Kopf und Herz als eben die Zeitung mit ihren hunderterlei
                        großen und kleinen Nachrichten aus der Nähe und aus der Ferne. Denn was
                        helfen uns all die nützlichen Dinge, die wir da vernehmen, wenn wir in
                        unserm Innern nicht eine Werkstätte haben, die die Dinge verarbeitet,
                        die uns ein selbständiges Urteil gibt über die Dinge, die die Dinge für
                        uns selber innerlich nutzbar macht? Und die Zeitung ist nur ein  Abbild unsres Lebens überhaupt. Unser Leben
                        mag äußerlich noch so glücklich und befriedigend
                         sein, es mag uns noch so viel Schönes und Merkwürdiges bringen,
                        solange wir nur dahin leben, ohne uns über den Zweck des Lebens zu
                        besinnen, solange bleibt es uns etwas Totes. Der Viehstand mehrt sich
                        vielleicht und die Kassenscheine auch, aber wir selber haben nichts
                        davon, wir wissen ja im Grunde nicht, wozu wir leben und arbeiten. Viel
                        zu viele laufen in der Welt herum, bei denen es inwendig so aussieht,
                        und wer weiß, bei den Meisten von ihnen steht zu Hause auf dem Brett an
                        der Wand auch ein Bibelbuch, aber es liegt eine dicke Staubschicht
                        darüber, und dann ist allerdings die Bibel nichts wert.  Der Pfarrer, der in dem Haus einen Besuch macht, lässt
                        sich vielleicht durch den Anblick täuschen, wenn er kurzsichtig ist,
                        aber dir selbst ist damit wenig geholfen. Die Bibel als Staubfänger kann
                        dich freilich nicht zur Seligkeit, zu einem 
                        selbständigen, starken Leben unterweisen. |

                    
                            Wie lesen wir die Bibel? Du sagst mir: ich lese dann und
                        wann die Bibel, vielleicht alle Tage, ich halte darauf, jeden Morgen mit
                        einem Bibelabschnitt oder -Wort zu beginnen, und in stillen Stunden kann
                        ich mir nicht genug tun, mich in die Geheimnisse dieses Buchs zu
                        versenken. Und trotzdem: unterweist sie dich zur Seligkeit, zu einer Kraft, die nicht nur in den
                        stillen Stunden, sondern in all deinem Tun und Lassen dich erfüllt, zu
                        einem Leben, von dem z. B. auch deine Knechte und Mägde, deine Nachbarn
                        etwas verspüren, oder ist dir dein Verkehr mit der Bibel ein
                        höherer Zeitvertreib, eine Erholung, die ins Kämmerlein gehört und nicht
                        zum Leben, über die du vielleicht auf dem Krankenbett einmal recht froh
                        wirst, die aber in gesunden Tagen mehr nebenher geht neben deinem
                        sonstigen Denken und Tun? Mit dem Bibellesen an sich ist es nämlich
                        nicht getan, es gibt viel falsches und ungöttliches Bibellesen, selbst unter sehr feinen
                        und frommen Formen. Ich sollte eigentlich nicht reden müssen von dem
                        allerlei Aberglauben, der
                        mit  diesem Buch immer wieder getrieben wird,
                        obschon in dieser Hinsicht auch unter uns Evangelischen noch viel Unfug
                        geschieht. Aber der Aberglaube zeigt uns gerade hier besonders deutlich,
                        dass es an der rechten Art des Glaubens fehlt und wo es fehlt. Ich weiß
                        von einer Gegend, in der es früher üblich war, den kleinen Kindern mit
                        der ersten gekochten Milch, die sie bekamen, ein Blatt aus dem Neuen
                            Testament, in
                        kleine Stückchen zerrissen, einzugeben. Wozu? Damit die Kinder recht
                        fromm würden!2 Gerade als ob das Essen mit der Frömmigkeit irgend etwas zu tun hätte. Aber
                        so machen wir’s: wir brauchen die Bibel zu allen
                        möglichen Zwecken, die wir uns selber erdenken, und nennen das dann
                        Glauben! Der Eine sitzt hinter der Offenbarung Johannes und spekuliert
                        scheinbar höchst fromm über die sieben Siegel [vgl. Apk. 5–8] und das
                        Tier aus  dem Abgrund [vgl. Apk. 13]. Der Andre macht sich
                        über das Gesetz des
                            
                            
                                Moses
                                
                            
                        
                         und meint, alles Heil
                        hänge davon ab, dass wir nicht mehr den Sonntag, sondern den Sabbat
                        feiern sollten. Der Dritte tut, als ob der Apostel 
                            
                                Paulus
                                
                            
                        
                         nichts Andres geschrieben habe als das
                        vierte Kapitel  des ersten
                        Thessalonicherbriefes, und predigt die Entrückung der Gläubigen vor dem
                        letzten Gericht [vgl.
                        1.Thess. 4,16f.].
                        Und eine schwerkranke Frau, die ich einmal besuchte, erfreute sich vor
                        Allem an dem Gedanken, dass es nach den Worten der Schrift den Bösen
                        einmal so recht schlecht ergehen werde [vgl. 
                        Spr. 11,19.21 u. ö.].

                    Alle diese Dinge haben mit dem Glauben nichts zu tun, gar nichts, und wer
                        die Bibel recht lesen
                        will, der muss vor Allem die Einsicht und den Willen haben, mit keiner
                        andren Frage an sie heranzutreten als mit der: Was muss ich
                        tun, damit ich selig werde? [Act. 16,30]

                    Denn Glaube im Sinn des Evangeliums ist doch wohl eine innere Kraft, die wohl in
                        unserm Herzen entsteht, die wir aber nicht selber uns zurechtmachen
                        können aus allerlei schönen oder auch weniger schönen Gedanken, und wenn
                        wir sie aus der Bibel hätten. Glaube ist die Ruhe und
                        Sicherheit, die unserm Leben fehlt, solange wir es nicht gelernt haben,
                        nach ihren Quellen zu suchen. Glaube ist ein
                        herzliches Verhältnis zum lebendigen Gott, der über der Welt  steht und der uns herausnehmen will aus
                        unserm bisherigen Leben, dessen Sinnlosigkeit und Zwiespältigkeit uns
                        quält, um uns wieder hineinzustellen ins Leben, aber als neue Menschen, die ein Ziel und
                        eine Zukunft haben. – Diesen Glauben will die Bibel in uns wecken
                            
                            
                        
                        und stärken, nicht Gedanken über Weltschöpfung und Weltuntergang, über Himmel und Hölle. Gedanken «haben die
                        Teufel auch und zittern» [Jak. 2,19].

                    Mit dem Verlangen nach Gott, mit dem Verlangen nach einem herzlichen
                        Verhältnis zu ihm, das uns frei und stark macht, wollen wir die Bibel lesen.

                

                
                    II

                    Zweitens: Vom Inhalt der Bibel wollen
                        wir nun reden. – |

                    Mit dem Verlangen nach Glauben wollen wir sie also lesen. Finden wir in
                        ihr etwas, das diesem Verlangen entgegenkommt? Enthält die  Bibel nicht gar zu viel, das mit meinem persönlichen
                        Verhältnis zu Gott so gar nichts zu tun 
                        hat? Was sollen mir die Verzeichnisse der Chronikbücher [vgl. 
                            1.Chr. 1–8
                        u. ö.] oder Jesu Geschlechtsregister 
                        [Mt. 1,1–17] oder die dunkeln
                        Gesichte 
                            
                                Hesekiels
                                
                            
                        
                         oder der
                        Offenbarung des Johannes? Führen uns alle diese Dinge nicht geradezu in
                            Versuchung, nach irgend
                         einem tiefern Sinn zu spekulieren und uns so vom Glauben selbst zu entfernen?
                        Vielleicht fragst du nur so, vielleicht geht aber dein Zweifel
                        tiefer. Du hast eine tiefe Sehnsucht in dir nach dem
                        herzlichen Glauben des Evangeliums, von dem wir
                        gesprochen haben. Aber wenn du in der Bibel liesest und aufrichtig gegen
                        dich selbst bist, so fällt es dir bei dieser und jener Stelle, in diesem
                        oder jenem Buch, wo doch ausdrücklich vom Verhältnis des Menschen zu
                            Gott die
                        Rede ist, schmerzlich auf, wie fremdartig dir dieser Ausdruck des
                        Glaubens ist. Du musst dir gestehen, dass du von dir aus niemals auf den
                        Gedanken kommen würdest, deinen Glauben, dein
                        Verhältnis zu Gott gerade in diese Gedanken und Worte zu kleiden. Und es
                        ist dir dann nicht geholfen, wenn man dir sagt, du müssest das eben
                        glauben, ohne es zu verstehen, denn du spürst es deutlich, dass dein
                        Glaube ganz etwas  Anderes, etwas viel
                        Reineres und Tieferes ist, als ein solches Übernehmen von Gedanken und
                        Vorstellungen, die die Männer der Bibel sich vor 2000 und mehr
                        Jahren gemacht haben. Es sind viele fromme Christen, die ehrlich genug waren,
                        sich diesen Widerstreit einzugestehen, nicht über ihn hinweggekommen,
                        sondern irre geworden auch an ihrem eigenen Glauben, weil sie sich
                        einreden ließen, gläubig sein heiße, die Gedanken der Bibel zu den
                        seinigen machen, und wer das nicht könne, sei eben ungläubig.

                     Irgend etwas von diesen Schwierigkeiten beim Bibellesen hat jeder Christ
                        schon erfahren, wenn sich auch lange nicht Alle klar darüber sind. Für
                        die, die die Schwierigkeiten des Bibellesens einsehen, und für die, die
                        sie nicht einsehen, ist es aber in gleicher Weise nötig, dass sie sich
                        in Erinnerung rufen, was die Bibel eigentlich sein will und
                            ist. Dazu braucht es keine gelehrten Spitzfindigkeiten, meine
                        Freunde, sondern nur die einfache Besinnung auf Tatsachen, die für jeden
                             Christen, der seine Bibel kennt, vor Augen
                        liegen, wenn er sie sehen will.

                    Was ist denn die Bibel nach ihrem eigenen 
                        Zeugnis? Eine große Sammlung von Schriften von Männern, die im
                        Verhältnis mit Gott etwas so Großes erlebt hatten, dass sie es auch an
                        Andere weitergeben mussten, dass sie es niederschreiben mussten für alle
                        kommenden Geschlechter. Hinter den Schriften des Alten und Neuen Testaments stehen also
                            Menschen. Menschen aus Fleisch und Blut wie wir auch.
                        Sie Alle, die Propheten und
                        die Apostel, haben die
                        Widerwärtigkeiten und Zwiespältigkeiten des Lebens erfahren so gut wie
                        wir, aber dann ist in ihr Leben etwas Neues hineingetreten. Dies Neue
                        ist der lebendige Gott, und vom lebendigen Gott geben sie uns Zeugnis, jeder in
                        seiner Weise. Gott, das ist der Inhalt der ganzen
                        
                        Bibel. Aber die Erfahrungen dieser Männer mit Gott sind
                        keineswegs gleichförmig. Ein gewaltiges Bild, das in den verschiedensten
                        Farben leuchtet, ist die Bibel.

                    Was uns die Propheten über Gott sagen, steht uns höher, als was wir in
                        den Erzählungen der Bücher Mosis lesen, höher als die Propheten stehen uns die Männer
                        des neuen Bundes. Und doch
                        hat dies Bild einen Mittelpunkt. Jesus von Nazareth ist
                        dieser  Mittelpunkt, von dem aus die
                        Gedanken und Worte der biblischen Schriftsteller Licht empfangen nach rückwärts und vorwärts.
                        Was die Propheten unsicher
                        und dunkel hofften und ahnten, das haben die Apostel in
                         Klarheit geschaut, einen Menschen, in dem die Kraft und die
                            Liebe, die uns fehlt, in voller Reinheit und Vollkommenheit
                            gegenwärtig ist, in dem sie zugleich den Willen Gottes in seinem ganzen
                        Ernst und seine grenzenlose Barmherzigkeit
                         sahen. Und darum
                        ist die Bibel, vor Allem das Neue Testament, ein Zeugnis des Glaubens jener biblischen Männer an den Gott, der ihnen in
                        Jesus offenbar geworden. Und dies Zeugnis ist mannigfaltig, denn
                        jeder hat in persönlicher Wahrhaftigkeit gerade das aufgeschrieben, was
                        ihm an seinem Glauben das Größte und Wichtigste schien. 
                            
                                
                                Matthäus
                                
                            
                        
                        
                        schildert uns Jesum als den  erwarteten Messias,
                        der im Gegensatz zu den Gedanken der Juden das Gottesreich der bessern Gerechtigkeit
                        aufrichtet [vgl. Mt. 5,20]. Bei 
                            
                                
                                Paulus
                                
                            
                        
                         ist Christus der neue Adam,
                        in  dessen Tod unser alter Mensch gestorben,
                        mit dessen Auferstehung Alles neu geworden ist [vgl. Röm. 6,4]. 
                            
                                
                                Johannes
                                
                            
                        
                         preist ihn als den eingebornen Sohn vom
                        Vater voller Gnade und Wahrheit [Joh. 1,14], der Verfasser des
                        Hebräerbriefs als den Anfänger und Vollender unsres Glaubens [Hebr. 12,2], als den Hohepriester, der uns durch sein Blut vor Gott vertritt [vgl.
                        Hebr. 9,11f.].
                            
                            
                        
                        Alle diese Gedanken sind Ausdruck der gemeinsamen
                        Gewissheit, der auch wir unser Bestes verdanken: «Ich bete an die Macht
                        der Liebe, die sich in Jesus offenbart»3, und doch ist
                         der Glaube an Christus, den uns diese Männer zeichnen, bei jedem
                        von ihnen etwas Eigenes, Lebendiges, Selbständiges, Abgeschlossenes. Es
                        hat selbst an Gegensätzen unter ihnen nicht gefehlt, wie uns 
                            
                        
                        das zweite Kapitel des  Jakobusbriefes
                        zeigt. Aber bei aller
                        Verschiedenheit des Ausdrucks des Glaubens waren sie einig im Glauben selbst, will sagen in ihrem Verhältnis zu Gott, das
                        so sehr durch ihr Verhältnis zu dem Menschen Jesus bestimmt war, dass
                        sie in ihm den Herrn selbst sahen. Der Glaube des Neuen
                        Testamentes ist Glaube an Christum Jesum, ein persönliches,
                        eigenes Verhältnis des Menschen zu diesem andern Menschen und durch ihn
                        zu Gott. In diesem Glauben haben die Männer der Bibel Seligkeit, Kraft, Frieden
                        gefunden.

                

                
                    
                             III

                    Meine Freunde! Wenn wir einmal eingesehen haben, wie wir
                        die Bibel lesen sollen,
                        nämlich mit Verlangen nach Glauben, wenn wir weiter eingesehen haben,
                        was die Bibel ist, nämlich das Zeugnis vom
                        Glauben der Propheten und
                            Apostel, dann sind wir
                        soweit, um zu verstehen, zu was uns die Bibel unterweisen will, nämlich (drittens:) zu einem
                            Glauben wie der der Bibel, oder der Männer, die in der
                        Bibel zu uns reden.

                    Wir glauben an Christum als den Menschen, der uns zu Gott führt, nicht an
                            
                            
                                Paulus
                                
                            
                        
                         oder 
                            
                                Petrus
                                
                            
                        
                        , und darum sagen wir:
                            Glauben
                        wie die Bibel, nicht an die Bibel. Aber was
                        uns Paulus und Petrus und die
                        andern Männer der Bibel über Christus sagen, das ist uns darum wichtig
                        und wertvoll, weil es das erste und ursprünglichste Zeugnis ist von dem
                        Licht, das in die Welt gekommen [Joh. 12,46] und nach dessen Glanz auch wir uns
                        sehnen. An ihrem Glauben stärkt sich der unsrige. Aus ihren Gedanken und
                        Worten heraus vernehmen wir das große Erlebnis, das sie mit Gott
                        gemacht, das über  allen Gedanken und Worten
                        steht, sie erwecken in uns die Begier, auch so etwas zu erleben, und sie
                        trösten uns, dass Gott es uns schenken wird, wie er es jenen unsern
                        Mitmenschen geschenkt hat.

                    Nicht wahr, nun brauchen wir uns nicht mehr zu grämen, wenn uns so
                        Manches an den biblischen Gedanken gleichgiltig und fremd oder ärgerlich
                        ist? Bibelglaube ist uns nun nicht mehr ein faules oder
                        unwahrhaftiges Hinnehmen von Dingen, die wir nicht verstehen. Wenn wir
                        die Gedanken der biblischen Männer lesen, dann hören wir hin auf die
                        Stimme ihres 
                                Glaubens, der sich darin ausspricht, und je
                        vertrauter uns die Welt der Bibel wird, desto zahlreicher gehen uns da
                        und dort Lichter auf, die uns zeigen, wie jener Glaube auch im
                        fremdartigsten Gewande tief und kräftig ist und uns immer etwas zu sagen
                        hat für das Leben unsres eigenen Glaubens. Wir müssen uns nicht mehr
                        abquälen, die Gedanken der Bibel zu den unsrigen zu machen, weil durch
                        den Geist Gottes,
                        der in den Männern der Bibel war, ihr Glaube
                         der unsrige geworden ist.

                    Und dieser Glaube unterweist uns zur Seligkeit. Der Apostel Paulus sagt es von sich an einer seiner
                        herrlichsten Stellen: «Ist jemand in Christo, so ist er eine neue
                        Kreatur. Das Alte ist vergangen, siehe, es ist Alles neu geworden»
                        [2.Kor. 5,17]. 
                            
                        
                        Was ist neu geworden? Dein Leben, du selber 
                            
                        
                        mit
                        Freud und Leid, mit der ganzen Welt deiner 
                        Arbeit und Sorge. Denn der Glaube, von dem die Bibel redet,
                        ist offenbar nicht etwas, das über den Wolken schwebt, sondern eine
                            Lebenskraft.
                        Wer will die Veränderung erklären, die sie in einem Menschen bewirkt?
                        Wir haben am Anfang davon geredet, dass unser inneres Leben nur zu oft aussieht
                        wie ein Zeitungsblatt, dass es nur zu oft eine Sammlung von großen und
                        kleinen Merkwürdigkeiten ist, ein Altertumsmuseum von Dingen, mit denen
                        wir selbst nichts anzufangen wissen, weil wir ihren Gebrauch
                         nicht kennen.

                     Das innere Leben der Männer der Bibel dagegen
                        zeigt sich geleitet von einem Willen, der die Dinge ordnet,
                        der den Dingen nicht unterworfen ist, sondern der die
                         Dinge beherrscht. Und sie bekennen, dass sie diesen Willen nicht
                        aus sich selbst schöpfen, sondern aus Gott.

                     Nun sieh, diese Kraft, diese
                        innere Gewissheit, diese
                            Seligkeit,
                        wie unser Schriftwort sagt, kann auch auf dich übergehen, wenn du es verstehst, an den Zeugnissen des großen
                         Glaubens jener Menschen deinen eigenen kleinen Glauben
                        aufzurichten. Das ist das Große an der Bibel, das ist die Seligkeit,
                        zu der sie dich unterweisen will.

                    Jesus hat gesagt: Siehe, ich bin bei euch alle Tage! [Mt. 28,20] Spürst
                        du auch etwas davon? Dann weißt
                             du die heilige Schrift nicht nur, dann hast du durch
                        sie im Glauben
                             die Seligkeit
                             gefunden. Und
                        dazu wolle Gott uns Allen helfen.

                    
 
                
 
                    Amen.

                    
                    
                        Lieder:

                        
                            	
                
                    Nr. 134: «Tut mir auf die schöne
                                Pforte» von 
                            
                                B. Schmolck
                                
                            
                        
                         (GERS 172; RG 160; EG 166).
                    
                        🎵
                    
                    
                
            
            

                           	
                
                    Nr. 484: «Ich bete an die Macht der Liebe» von G. Tersteegen
                                (RG 662).
                    
                        🎵
                    
                    
                
            
            

                        

                    


            
        
Anmerkungen
Sachfußnoten
	1
	Dass Barth und seine Schweizer
                                Kommilitonen 
                            
                                Gottlob Wieser
                                
                            
                        
                         (1888–1973) und Christian 
                            
                                Walkmeister
                                
                            
                        
                         (1883–1966) noch im Januar 1909
                                an einem Sonntag «auf den 3 Kanzeln des Kirchspiels»
                                    
                    Niedergrenzebach
                
                 in der Landschaft 
                    Schwalm
                
                 predigen sollten
                                (Brief Barths an seine Eltern und Geschwister vom 28.12.1908
                                [KBA 9208.74]), war schon bei seinem dortigen Aufenthalt über
                                Weihnachten 1908 (s. oben, S. 97-106, dort bes. Anm. 1)
                                verabredet worden. Von der hier vorliegenden Predigt berichtete
                                Barth seinen Eltern am 2. Februar 1909 (KBA 9209.8): «Am Samstag
                                bin ich dann mit Wieser und Walkmeister nach der Schwalm
                                gezogen, […]. Über Nacht fiel dann Schnee, nicht genug,
                                als ich um 8 Uhr mit dem jüngern Töchterlein [des Pfarrers
                                
                            
                                Friedrich Cornelius
                                
                            
                        
                        ] ausziehen sollte nach der Filiale
                                    
                    Leimsfeld
                
                ,
                                die ich übernommen hatte, da setzte ein mächtiger Schneesturm
                                ein, und so stapften wir dann auf ungebahnten ‚neuen Wegen’
                                durch Felder und Wälder dem dortigen Kirchlein zu, wo alsbald
                                das Geläute anhob; und als ich unter den quietschenden
                                gurgelnden Tönen der alten Orgel einzog, da war es trotz des
                                Hundewetters bis zum letzten Platz gefüllt. Ich war dann doch
                                befriedigt von meiner Predigt, kam beträchtlich ins Reden und
                                die Leute waren recht aufmerksam. Dann ging’s bei
                                andauerndem Schneefall wieder zurück, und im Pfarrhaus fand sich
                                dann die ganze Missionskolonne beim Mittagstisch.»↩

	2
	Aus dem schweizerischen
                            Emmental berichtet dies 
                            
                                
                                    
                            
                                A. Riser
                                
                            
                        
                        , Volksbrauch und Volksglaube aus dem
                                Emmental, in: SAVK 24 (1922/23), S. 61–70, dort
                            S. 61
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                        : «Mit dem ersten Brei wird ein aus der Bibel gerissenes Blatt
                            in ganz kleinen Stücken gekocht; das Kind wird dadurch
                            fromm.»↩

	3
	Beginn des Liedes von 
                            
                                G. Tersteegen
                                
                            
                        
                        , das nach der
                            Predigt gesungen wurde (s. unten, Lieder).↩

	4
	Die hier von Barth
                                    angegebenen Liednummern beziehen sich auf:
                                        
                            
                                
                                    Evangelisches Kirchengesangbuch für den
                                        Konsistorialbezirk Cassel, Cassel 1889; 19073.
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                        
                            ↩

Bibelstellen
1.Chr. 1–8

  Das 1. Kapitel

  Geschlechtsregister der Erzväter von Adam bis Isaak. Die Kinder Esau und die edomitischen Könige.

  
    1Adam, Seth, Enos, 2Kenan, Mahalaleel, Jared, 3Henoch, Methusalah, Lamech, 4Noah, Sem, Ham, Japheth.

  
    5Die Kinder Japheths sind diese: Gomer, Magog, Madai, Javan, Thubal, Mesech, Thiras. 6Die Kinder aber Gomers sind: Askenas, Riphath, Thogarma. 7Die Kinder Javans sind: Elisa, Tharsisa, die Chittiter, die Dodaniter.

  
    8Die Kinder Hams sind: Chus, Mizraim, Put, Kanaan. 9Die Kinder aber von Chus sind: Seba, Hevila, Sabtha, Ragma, Sabthecha. Die Kinder aber Ragmas sind: Saba und Dedan. 10Chus aber zeugte Nimrod; der fing an, gewaltig zu sein auf Erden. 11Mizraim zeugte die Luditer, die Anamiter, die Lehabiter, die Naphthuhiter, 12die Pathrusiter, die Kasluhiter, von welchen sind ausgegangen die Philister, und die Kaphthoriter. 13Kanaan aber zeugte Sidon, seinen ersten Sohn, und Heth, 14den Jebusiter, den Amoriter, den Girgasiter, 15den Heviter, den Arkiter, den Siniter, 16den Arvaditer, den Zemariter und den Hamathiter.

  
    17Die Kinder Sems sind diese: Elam, Assur, Arphachsad, Lud, Aram, Uz, Hul, Gether und Mesech. 18Arphachsad aber zeugte Salah; Salah zeugte Eber. 19Eber aber wurden zwei Söhne geboren: der eine hieß Peleg, darum daß zu seiner Zeit das Land zerteilt ward, und sein Bruder hieß Joktan. 20Joktan aber zeugte Almodad, Saleph, Hazarmaveth, Jarah, 21Hadoram, Usal, Dikla, 22Ebal, Abimael, Saba, 23Ophir, Hevila und Jobab. Diese alle sind Kinder Joktans. 24Sem, Arphachsad, Salah, 25Eber, Peleg, Regu, 26Serug, Nahor, Tharah, 27Abram, das ist Abraham.

  
    28Die Kinder aber Abrahams sind: Isaak und Ismael. 29Dies ist ihr Geschlecht: der erste Sohn Ismaels, Nebajoth, – Kedar, Adbeel, Mibsam, 30Misma, Duma, Massa, Hadad, Thema, 31Jetur, Naphis, Kedma. Das sind die Kinder Ismaels. 32Die Kinder aber Keturas, des Kebsweibes Abrahams: die gebar Simran, Joksan, Medan, Midian, Jesbak, Suah. Aber die Kinder Joksans sind: Saba und Dedan. 33Und die Kinder Midians sind: Epha, Epher, Hanoch, Abida, Eldaa. Diese alle sind Kinder der Ketura. 34Abraham zeugte Isaak. Die Kinder aber Isaaks sind: Esau und Israel.

  
    35Die Kinder Esaus sind: Eliphas, Reguel, Jeus, Jaelam, Korah. 36Die Kinder des Eliphas sind: Theman, Omar, Zephi, Gaetham, Kenas, Thimna, Amalek. 37Die Kinder Reguels sind: Nahath, Serah, Samma und Missa. 38Die Kinder Seirs sind: Lotan, Sobal, Zibeon, Ana, Dison, Ezer, Disan. 39Die Kinder Lotans sind: Hori, Homam; und Thimna war eine Schwester Lotans. 40Die Kinder Sobals sind: Aljan, Manahath, Ebal, Sephi, Onam. Die Kinder Zibeons sind: Aja und Ana. 41Die Kinder Anas: Dison. Die Kinder Disons sind: Hamran, Esban, Jethran, Cheran. 42Die Kinder Ezers sind: Bilhan, Saawan, Jaakan. Die Kinder Disans sind: Uz und Aran.

  
    43Dies sind die Könige, die regiert haben im Lande Edom, ehe denn ein König regierte unter den Kindern Israel: Bela, der Sohn Beors; und seine Stadt hieß Dinhaba. 44Und da Bela starb, ward König an seiner Statt Jobab, der Sohn Serahs von Bozra. 45Und da Jobab starb, ward König an seiner Statt Husam aus der Themaniter Lande. 46Da Husam starb, ward König an seiner Statt Hadad, der Sohn Bedads, der die Midianiter schlug in der Moabiter Feld; und seine Stadt hieß Awith. 47Da Hadad starb, ward König an seiner Statt Samla von Masrek. 48Da Samla starb, ward König an seiner Statt Saul von Rehoboth am Strom. 49Da Saul starb, ward König an seiner Statt Baal-Hanan, der Sohn Achbors. 50Da Baal-Hanan starb, ward König an seiner Statt Hadad, und seine Stadt hieß Pagi; und sein Weib hieß Mehetabeel, eine Tochter Matreds, die Mesahabs Tochter war. 51Da aber Hadad starb, wurden Fürsten zu Edom: Fürst Thimna, Fürst Alwa, Fürst Jetheth, 52Fürst Oholibama, Fürst Ela, Fürst Pinon, 53Fürst Kenas, Fürst Theman, Fürst Mibzar, 54Fürst Magdiel, Fürst Iram. Das sind die Fürsten zu Edom.

  
  
  Das 2. Kapitel

  Söhne Jakobs und Juda’s.

  
  
    1Dies sind die Kinder Israels: Ruben, Simeon, Levi, Juda, Isaschar, Sebulon, 2Dan, Joseph, Benjamin, Naphthali, Gad, Asser.

  
    3Die Kinder Juda’s sind: Ger, Onan, Sela. Die drei wurden ihm geboren von der Kanaanitin, der Tochter Suas. Ger aber, der erste Sohn Juda’s, war böse vor dem Herrn; darum tötete er ihn. 4Thamar aber, seine Schwiegertochter, gebar ihm Perez und Serah, daß aller Kinder Juda’s waren fünf. 5Die Kinder des Perez sind: Hezron und Hamul. 6Die Kinder aber Serahs sind: Simri, Ethan, Heman, Chalkol, Dara. Diese alle sind fünf. 7Die Kinder Charmis sind: Achan, welcher Israel betrübte, da er sich am Verbannten vergriff. 8Die Kinder Ethans sind: Asarja. 9Die Kinder aber Hezrons, die ihm geboren, sind: Jerahmeel, Ram, Chalubai. 10Ram aber zeugte Amminadab. Amminadab zeugte Nahesson, den Fürsten der Kinder Juda. 11Nahesson zeugte Salma. Salma zeugte Boas. 12Boas zeugte Obed. Obed zeugte Isai. 13Isai zeugte seinen ersten Sohn, Eliab; Abinadab, den zweiten; Simea, den dritten; 14Nathanael, den vierten; Raddai, den fünften; 15Ozem, den sechsten; David, den siebenten. 16Und ihre Schwestern waren: Zeruja und Abigail. Die Kinder Zerujas sind: Abisai, Joab, Asahel, die drei. 17Abigail aber gebar Amasa. Der Vater aber Amasas war Jether, ein Ismaeliter. 18Kaleb, der Sohn Hezrons, zeugte mit Asuba, seiner Frau, und mit Jerigoth; und dies sind derselben Kinder: Jeser, Sobab und Ardon. 19Da aber Asuba starb, nahm Kaleb Ephrath; die gebar ihm Hur. 20Hur zeugte Uri. Uri zeugte Bezaleel. 21Darnach kam Hezron zu der Tochter Machirs, des Vaters Gileads, und er nahm sie, da er sechzig Jahre alt war; und sie gebar ihm Segub. 22Segub aber zeugte Jair; der hatte dreiundzwanzig Städte im Lande Gilead. 23Aber die Gessuriter und Syrer nahmen ihnen die Flecken Jairs, dazu Kenath mit seinen Ortschaften, sechzig Städte. Diese alle sind Kinder Machirs, des Vaters Gileads. 24Nach dem Tode Hezrons in Kaleb Ephratha gebar Hezrons Weib Abia ihm Ashur, den Vater Thekoas. 25Jerahmeel, der erste Sohn Hezrons, hatte Kinder: den ersten, Ram, Buna, Oren und Ozem und Ahia. 26Und Jerahmeel hatte noch ein anderes Weib, die hieß Atara; die ist die Mutter Onams. 27Die Kinder aber Rams, des ersten Sohnes Jerahmeels, sind: Maaz, Jamin und Eker. 28Aber Onam hatte Kinder: Sammai und Jada. Die Kinder aber Sammais sind: Nadab und Abisur. 29Das Weib aber Abisurs hieß Abihail, die ihm gebar Achban und Molid. 30Die Kinder aber Nadabs sind: Seled und Appaim; und Seled starb ohne Kinder. 31Die Kinder Appaims sind: Jesei. Die Kinder Jeseis sind: Sesan. Die Kinder Sesans sind: Ahelai. 32Die Kinder aber Jadas, des Bruders Sammais sind: Jether und Jonathan; Jether aber starb ohne Kinder. 33Die Kinder aber Jonathans sind: Peleth und Sasa. Das sind die Kinder Jerahmeels. 34Sesan aber hatte nicht Söhne, sondern Töchter. Und Sesan hatte einen ägyptischen Knecht, der hieß Jarha. 35Und Sesan gab Jarha, seinem Knecht, seine Tochter zum Weibe; die gebar ihm Atthai. 36Atthai zeugte Nathan. Nathan zeugte Sabad. 37Sabad zeugte Ephlal. Ephlal zeugte Obed. 38Obed zeugte Jehu. Jehu zeugte Asarja. 39Asarja zeugte Helez. Helez zeugte Eleasa. 40Eleasa zeugte Sisemai. Sisemai zeugte Sallum. 41Sallum zeugte Jekamja. Jekamja zeugte Elisama. 42Die Kinder Kalebs, des Bruders Jerahmeels, sind: Mesa, sein erster Sohn, der ist der Vater Siphs, und die Kinder Maresas, des Vaters Hebrons. 43Die Kinder aber Hebrons sind: Korah, Thappuah, Rekem und Sama. 44Sama aber zeugte Raham, den Vater Jorkeams, Rekem zeugte Sammai. 45Der Sohn aber Sammais hieß Maon, und Maon war der Vater Beth-Zurs. 46Epha aber, das Kebsweib Kalebs, gebar Haran, Moza und Gases. Haran aber zeugte Gases. 47Die Kinder aber Jahdais sind: Regem, Jotham, Gesan, Pelet, Epha und Saaph. 48Aber Maacha, das Kebsweib Kalebs, gebar Seber und Thirhena 49und gebar auch Saaph, den Vater Madmannas, und Sewa, den Vater Machbenas und den Vater Gibeas. Aber Achsa war Kalebs Tochter. 50Dies waren die Kinder Kalebs: die Söhne Hurs, des ersten Sohnes von der Ephratha; Sobal, der Vater Kirjath-Jearims; 51Salma, den Vater Bethlehems; Hareph, der Vater Bethgaders. 52Und Sobal, der Vater Kirjath-Jearims, hatte Söhne: Haroe und die Hälfte der Manahthiter. 53Die Freundschaften aber zu Kirjath-Jearim waren die Jethriter, Puthiter, Sumathiter und Misraiter. Von diesen sind ausgegangen die Zorathiter und Esthaoliter. 54Die Kinder Salmas sind Bethlehem und die Netophathiter, Atharoth des Hauses Joabs und die Hälfte der Manahthiter, das sind die Zoraiter. 55Und die Freundschaften der Schreiber, die zu Jabez wohnten, sind die Thireathiter, Simeathiter, Suchathiter. Das sind die Kiniter, die da gekommen sind von Hammath, dem Vater des Hauses Rechabs.

  
  
  Das 3. Kapitel

  Verzeichnis der Söhne Davids und der Könige Juda’s.

  
    1Dies sind die Kinder Davids, die ihm zu Hebron geboren sind: der erste: Amnon, von Ahinoam, der Jesreelitin; der zweite: Daniel, von Abigail, der Karmelitin; 2der dritte: Absalom, der Sohn Maachas, der Tochter Thalmais, des Königs zu Gessur; der vierte: Adonia, der Sohn Haggiths; 3der fünfte: Sephatja, von Abital; der sechste: Jethream, von seinem Weibe Egla. 4Diese sechs sind ihm geboren zu Hebron; denn er regierte daselbst sieben Jahre und sechs Monate; aber zu Jerusalem regierte er dreiunddreißig Jahre. 5Und diese sind ihm geboren zu Jerusalem: Simea, Sobab, Nathan, Salomo, die vier von Bath-Sua, der Tochter Ammiels; 6dazu Jibhar, Elisama, Eliphelet, 7Nogah, Nepheg, Japhia, 8Elisama, Eljada, Eliphelet, die neun. 9Das sind alles Kinder Davids, ohne was der Kebsweiber Kinder waren. Und Thamar war ihre Schwester.

  
    10Salomos Sohn war Rehabeam; des Sohn war Abia; des Sohn war Asa; des Sohn war Josaphat; 11des Sohn war Joram; des Sohn war Ahasja; des Sohn war Joas; 12des Sohn war Amazja; des Sohn war Asarja; des Sohn war Jotham; 13des Sohn war Ahas; des Sohn war Hiskia; des Sohn war Manasse; 14des Sohn war Amon; des Sohn war Josia. 15Josias Söhne aber waren: der erste: Johanan, der zweite: Jojakim, der dritte: Zedekia, der vierte: Sallum. 16Aber die Kinder Jojakims waren: Jechonja; des Sohn war Zedekia.

  
    17Die Kinder aber Jechonjas, der gefangen ward, waren: Sealthiel, 18Malchiram, Pedaja, Seneazzar, Jekamja, Hosama, Nedabja. 19Die Kinder Pedajas waren: Serubabel und Simei. Die Kinder Serubabels waren: Mesullam und Hananja und ihre Schwester Selomith; 20dazu Hasuba, Ohel, Berechja, Hasadja, Jusab-Hesed, die fünf. 21Die Kinder aber Hananjas waren: Pelatja und Jesaja, die Söhne Rephajas, die Söhne Arnans, die Söhne Obadjas, die Söhne Sechanjas. 22Die Kinder aber Sechanjas waren Semaja. Die Kinder Semajas waren: Hattus, Jigeal, Bariah, Nearja, Saphat, die sechs. 23Die Kinder aber Nearjas waren: Eljoenai, Hiskia, Asrikam, die drei. 24Die Kinder aber Eljoenais waren: Hodavja, Eljasib, Pelaja, Akkub, Johanan, Delaja, Anani, die sieben.

  
  
  Das 4. Kapitel

  Nachkommen Juda’s und Simeons.

  
    1Die Kinder Juda’s waren: Perez, Hezron, Karmi, Hur und Sobal. 2Reaja aber, der Sohn Sobals, zeugte Jahath. Jahath zeugte Ahumai und Lahad. Das sind die Freundschaften der Zorathiter. 3Und dies ist der Stamm des Vaters Etams: Jesreel, Jisma, Jidbas; und ihre Schwester hieß Hazlelponi; 4und Pnuel, der Vater Gedors, und Eser, der Vater Husas. Das sind die Kinder Hurs, des ersten Sohnes der Ephratha, des Vaters Bethlehems. 5Ashur aber, der Vater Thekoas, hatte zwei Weiber: Helea und Naera. 6Und Naera gebar ihm Ahussam, Hepher, Themni, Ahastari. Das sind die Kinder Naeras. 7Aber die Kinder Heleas waren: Zereth, Jizhar und Ethnan. 8Koz aber zeugte Anub und Hazobeba und die Freundschaft Aharhels, des Sohnes Harums. 9Jaebez aber war herrlicher denn seine Brüder; und seine Mutter hieß ihn Jaebez, denn sie sprach: Ich habe ihn mit Kummer geboren. 10Und Jaebez rief den Gott Israels an und sprach: Ach, daß du mich segnetest und meine Grenze mehrtest und deine Hand mit mir wäre und schafftest mit dem Übel, daß mich’s nicht bekümmere! Und Gott ließ kommen, was er bat. 11Kalub aber, der Bruder Suhas, zeugte Mehir; der ist der Vater Esthons. 12Esthon aber zeugte Beth-Rapha, Paseah und Thehinna, den Vater der Stadt Nahas; das sind die Männer von Recha. 13Die Kinder des Kenas waren: Othniel und Seraja. Die Kinder aber Othniels waren: Hathath. 14Und Meonothai zeugte Ophra. Und Seraja zeugte Joab, den Vater des Tals der Zimmerleute; denn sie waren Zimmerleute. 15Die Kinder aber Kalebs, des Sohnes Jephunnes, waren: Iru, Ela und Naam und die Kinder des Ela und Kenas. 16Die Kinder aber Jehallel-Els waren: Siph, Sipha, Thirja und Asareel. 17Die Kinder aber Esras waren: Jether, Mered, Epher und Jalon. Und das sind die Kinder Bithjas, der Tochter Pharaos, die der Mered nahm: sie gebar Mirjam, Sammai, Jesbah, den Vater Esthemoas. 18Und sein jüdisches Weib gebar Jered, den Vater Gedors; Heber, den Vater Sochos; Jekuthiel, den Vater Sanoahs. 19Die Kinder des Weibes Hodijas, der Schwester Nahams, waren: der Vater Kegilas, der Garmiter, und Esthemoa, der Maachathiter. 20Die Kinder Simons waren: Amnon und Rinna, Ben-Hanan und Thilon. Die Kinder Jeseis waren: Soheth und Ben-Soheth. 21Die Kinder aber Selas, des Sohnes Juda’s waren: Ger, der Vater Lechas, Laeda, der Vater Maresas, und die Freundschaft der Leinweber von dem Hause Asbeas; 22dazu Jokim und die Männer von Koseba, und Joas und Saraph, die da Herren wurden über Moab, und sie kehrten nach Lahem zurück, wie die alte Rede lautet. 23Sie waren Töpfer und wohnten unter Pflanzungen und Zäunen bei dem König zu seinem Geschäft und blieben daselbst.

  
    24Die Kinder Simeons waren: Nemuel, Jamin, Jarib, Serah, Saul; 25des Sohn war Sallum; des Sohn war Mibsam; des Sohn war Misma. 26Die Kinder aber Mismas waren: Hammuel; des Sohn war Sakkur; des Sohn war Simei. 27Und Simei hatte sechzehn Söhne und sechs Töchter; aber seine Brüder hatten nicht viel Kinder, und alle ihre Freundschaften mehrten sich nicht so wie die Kinder Juda’s. 28Sie wohnten aber zu Beer-Seba, Molada, Hazar-Sual, 29Bilha, Ezem, Tholad, 30Bethuel, Horma, Ziklag, 31Beth-Markaboth, Hasar-Susim, Beth-Birei, Saaraim. Dies waren ihre Städte bis auf den König David, dazu ihre Dörfer. 32Etam, Ain, Rimmon, Thochen, Asan, die fünf Städte, 33und alle Dörfer, die um diese Städte her waren, bis gen Baal; das ist ihre Wohnung, und sie hatten ihr eigenes Geschlechtsregister. 34Und Mesobab, Jamlech, Josa, der Sohn Amazjas, 35Joel, Jehu, der Sohn Josibjas, des Sohnes Serajas, des Sohnes Asiels, 36Eljoenai, Jaekoba, Jesohaja, Asaja, Adiel, Ismeel und Benaja, 37Sisa, der Sohn Sipheis, des Sohnes Allons, des Sohnes Jedajas, des Sohnes Simris, des Sohnes Semajas: 38diese, die mit Namen genannt sind, waren Fürsten in ihren Geschlechtern; und ihre Vaterhäuser breiteten sich aus in die Menge. 39Und sie zogen hin, daß sie gen Gedor kämen, bis gegen Morgen des Tals, daß sie Weide suchten für ihre Schafe, 40und fanden fette und gute Weide und ein Land, weit von Raum, still und ruhig; denn vormals wohnten daselbst die von Ham. 41Und die jetzt mit Namen aufgezeichnet sind, kamen zur Zeit Hiskias, des Königs Juda’s, und schlugen jener Hütten und die Meuniter, die daselbst gefunden wurden, und verbannten sie bis auf diesen Tag und wohnten an ihrer Statt; denn es war Weide daselbst für ihre Schafe. 42Auch gingen aus ihnen, aus den Kindern Simeons, fünfhundert Männer zu dem Gebirge Seir mit ihren Obersten: Pelatja, Nearja, Rephaja und Usiel, den Kindern Jeseis, 43und schlugen die übrigen Entronnenen der Amalekiter und wohnten daselbst bis auf diesen Tag.

  
  
  Das 5. Kapitel

  Von Ruben, Gad, Manasse und Levi.

  
    1Die Kinder Rubens, des ersten Sohnes Israels (denn er war der erste Sohn; aber damit daß er seines Vaters Bett entweihte, ward seine Erstgeburt gegeben den Kindern Josephs, des Sohnes Israels, und er ward nicht aufgezeichnet zur Erstgeburt; 2denn Juda, der mächtig war unter seinen Brüdern, dem ward das Fürstentum vor ihm gegeben, und Joseph die Erstgeburt). 3So sind nun die Kinder Rubens, des ersten Sohnes Israels: Henoch, Pallu, Hezron und Charmi. 4Die Kinder aber Joels waren: Semaja; des Sohn war Gog; des Sohn war Simei; 5des Sohn war Micha; des Sohn war Reaja; des Sohn war Baal; 6des Sohn war Beera, welchen gefangen wegführte Thilgath-Pilneser, der König von Assyrien; er aber war ein Fürst unter den Rubenitern. 7Aber seine Brüder unter seinen Geschlechtern, da sie nach ihrer Geburt aufgezeichnet wurden, waren: Jeiel, der Oberste, und Sacharja 8und Bela, der Sohn des Asas, des Sohnes Semas, des Sohnes Joels; der wohnte zu Aroer und bis gen Nebo und Baal-Meon 9und wohnte gegen Aufgang, bis man kommt an die Wüste am Wasser Euphrat; denn ihres Viehs war viel im Lande Gilead. 10Und zur Zeit Sauls führten sie Krieg wider die Hagariter, daß die fielen durch ihre Hand, und wohnten in deren Hütten auf der ganzen Morgengrenze von Gilead.

  
    11Die Kinder Gads aber wohnten ihnen gegenüber im Lande Basan bis gen Salcha: 12Joel, der Vornehmste, und Sapham, der andere, Jaenai und Saphat zu Basan. 13Und ihre Brüder nach ihren Vaterhäusern waren: Michael, Mesullam, Seba, Jorai, Jaekan, Sia und Eber, die sieben. 14Dies sind die Kinder Abihails, des Sohnes Huris, des Sohnes Jaroahs, des Sohnes Gileads, des Sohnes Michaels, des Sohnes Jesisais, des Sohnes Jahdos, des Sohnes des Bus. 15Ahi, der Sohn Abdiels, des Sohnes Gunis, war ein Oberster in ihren Vaterhäusern, 16und sie wohnten zu Gilead in Basan und in seinen Ortschaften und in allen Fluren Sarons bis an ihre Enden. 17Diese wurden alle aufgezeichnet zur Zeit Jothams, des Königs in Juda, und Jerobeams, des Königs über Israel. 18Der Kinder Ruben, der Gaditer und des halben Stammes Manasse, was streitbare Männer waren, die Schild und Schwert führen und Bogen spannen konnten und streitkundig waren, deren waren 44.760, die ins Heer zogen. 19Und sie stritten mit den Hagaritern und mit Jetur, Naphis und Nodab; 20und es ward ihnen geholfen wider sie, und die Hagariter wurden gegeben in ihre Hände und alle, die mit ihnen waren. Denn sie schrieen zu Gott im Streit, und er ließ sich erbitten; denn sie vertrauten ihm. 21Und sie führten weg ihr Vieh – 5000 Kamele, 250.000 Schafe, 2000 Esel – und 100.000 Menschenseelen. 22Denn es fielen viele Verwundete; denn der Streit war von Gott. Und sie wohnten an ihrer Statt bis zur Zeit, da sie gefangen weggeführt wurden.

  
    23Die Kinder aber des halben Stammes Manasse wohnten im Lande von Basan an bis gen Baal-Hermon und Senir und den Berg Hermon; und ihrer waren viel. 24Und diese waren die Häupter ihrer Vaterhäuser: Epher, Jesei, Eliel, Asriel, Jeremia, Hodavja, Jahdiel, gewaltige Männer und berühmte Häupter in ihren Vaterhäusern.

  
    25Und da sie sich an dem Gott ihrer Väter versündigten und abfielen zu den Götzen der Völker im Lande, die Gott vor ihnen vertilgt hatte, 26erweckte der Gott Israels den Geist Phuls, des Königs von Assyrien, und den Geist Thilgath-Pilnesers, des Königs von Assyrien; der führte weg die Rubeniter, Gaditer und den halben Stamm Manasse und brachte sie gen Halah und an den Habor und gen Hara und ans Wasser Gosan bis auf diesen Tag.

  
    27Die Kinder Levis waren: Gerson, Kahath und Merari. 28Die Kinder aber Kahaths waren: Amram, Jizhar, Hebron und Usiel. 29Die Kinder Amrams waren: Aaron, Mose und Mirjam. Die Kinder Aarons waren: Nadab, Abihu, Eleasar und Ithamar. 30Eleasar zeugte Pinehas. Pinehas zeugte Abisua. 31Abisua zeugte Bukki. Bukki zeugte Usi. 32Usi zeugte Serahja. Serahja zeugte Merajoth. 33Merajoth zeugte Amarja. Amarja zeugte Ahitob. 34Ahitob zeugte Zadok. Zadok zeugte Ahimaaz. 35Ahimaaz zeugte Asarja. Asarja zeugte Johanan. 36Johanan zeugte Asarja, den, der Priester war in dem Hause, das Salomo baute zu Jerusalem. 37Asarja zeugte Amarja. Amarja zeugte Ahitob. 38Ahitob zeugte Zadok. Zadok zeugte Sallum. 39Sallum zeugte Hilkia. Hilkia zeugte Asarja. 40Asarja zeugte Seraja. Seraja zeugte Jozadak. 41Jozadak aber ward mit weggeführt, da der Herr Juda und Jerusalem durch Nebukadnezar ließ gefangen wegführen.

  
  
  Das 6. Kapitel

  Namen und Wohnung der Kinder Levi und Aaron.

  
    1So sind nun die Kinder Levis diese: Gerson, Kahath, Merari. 2So hießen aber die Kinder Gersons: Libni und Simei. 3Aber die Kinder Kahaths heißen: Amram, Jizhar, Hebron und Usiel. 4Die Kinder Meraris heißen: Maheli und Musi. Das sind die Geschlechter der Leviten nach ihren Vaterhäusern. 5Gersons Sohn war Libni; des Sohn war Jahath; des Sohn war Simma; 6des Sohn war Joah; des Sohn war Iddo; des Sohn war Serah; des Sohn war Jeathrai. 7Kahaths Sohn aber war Amminadab; des Sohn war Korah; des Sohn war Assir; 8des Sohn war Elkana; des Sohn war Abiasaph; des Sohn war Assir; 9des Sohn war Thahath; des Sohn war Uriel; des Sohn war Usia; des Sohn war Saul. 10Die Kinder Elkanas waren: Amasai und Ahimoth; 11des Sohn war Elkana; des Sohn war Elkana von Zoph; des Sohn war Nahath; 12des Sohn war Eliab; des Sohn war Jeroham; des Sohn war Elkana. 13Und die Kinder Samuels waren: der Erstgeborene Vasni und Abia. 14Meraris Sohn war Maheli; des Sohn war Libni; des Sohn war Simei; des Sohn war Usa; 15des Sohn war Simea; des Sohn war Haggia; des Sohn war Asaja.

  
    16Dies sind aber, die David bestellte, zu singen im Hause des Herrn, als die Lade zur Ruhe gekommen war; 17und sie dienten vor der Wohnung der Hütte des Stifts mit Singen, bis daß Salomo das Haus des Herrn baute zu Jerusalem, und standen nach ihrer Weise in ihrem Amt. 18Und dies sind sie, die da standen, und ihre Kinder: von den Kindern Kahaths war Heman, der Sänger, der Sohn Joels, des Sohnes Samuels, 19des Sohnes Elkanas, des Sohnes Jerohams, des Sohnes Eliels, des Sohnes Thoahs, 20des Sohnes Zuphs, des Sohnes Elkanas, des Sohnes Mahaths, des Sohnes Amasais, 21des Sohnes Elkanas, des Sohnes Joels, des Sohnes Asarjas, des Sohnes Zephanjas, 22des Sohnes Thahaths, des Sohnes Assirs, des Sohnes Abiasaphs, des Sohnes Korahs, 23des Sohnes Jizhars, des Sohnes Kahaths, des Sohnes Levis, des Sohnes Israels. 24Und sein Bruder Asaph stand zu seiner Rechten. Und er, der Asaph, war ein Sohn Berechjas, des Sohnes Simeas, 25des Sohnes Michaels, des Sohnes Baesejas, des Sohnes Malchias, 26des Sohnes Athnis, des Sohnes Serahs, des Sohnes Adajas, 27des Sohnes Ethans, des Sohnes Simmas, des Sohnes Simeis, 28des Sohnes Jahaths, des Sohnes Gersons, des Sohnes Levis. 29Ihre Brüder aber, die Kinder Meraris, standen zur Linken: nämlich Ethan, der Sohn Kusis, des Sohnes Abdis, des Sohnes Malluchs, 30des Sohnes Hasabjas, des Sohnes Amazjas, des Sohnes Hilkias, 31des Sohnes Amzis, des Sohnes Banis, des Sohnes Semers, 32des Sohnes Mahelis, des Sohnes Musis, des Sohnes Meraris, des Sohnes Levis. 33Ihre Brüder aber, die Leviten, waren gegeben zu allerlei Amt an der Wohnung des Hauses Gottes. 34Aaron aber und seine Söhne waren im Amt, anzuzünden auf dem Brandopferaltar und auf dem Räucheraltar und zu allem Geschäft im Allerheiligsten und zu versöhnen Israel, wie Mose, der Knecht Gottes, geboten hatte. 35Dies sind aber die Kinder Aarons: Eleasar, sein Sohn; des Sohn war Pinehas; des Sohn war Abisua; 36des Sohn war Bukki; des Sohn war Usi; des Sohn war Serahja; 37des Sohn war Merajoth; des Sohn war Amarja; des Sohn war Ahitob; 38des Sohn war Zadok; des Sohn war Ahimaaz.

  
  
    39Und dies ist ihre Wohnung und Sitz in ihren Grenzen, nämlich der Kinder Aaron, des Geschlechts der Kahathiter; denn das Los fiel ihnen zu, 40und sie gaben ihnen Hebron im Lande Juda und derselben Vorstädte umher. 41Aber das Feld der Stadt und ihre Dörfer gaben sie Kaleb, dem Sohn Jephunnes. 42So gaben sie nun den Kindern Aaron die Freistädte Hebron und Libna samt ihren Vorstädten, Jatthir und Esthemoa mit ihren Vorstädten, 43Hilen, Debir, 44Asan und Beth-Semes mit ihren Vorstädten; 45und aus dem Stamm Benjamin: Geba, Alemeth und Anathoth mit ihren Vorstädten, – daß aller Städte in ihren Geschlechtern waren dreizehn. 46Aber den andern Kindern Kahaths nach ihren Geschlechtern wurden durchs Los [aus dem Stamm Ephraim, aus dem Stamm Dan und] aus dem halben Stamm Manasse zehn Städte. 47Den Kindern Gerson nach ihren Geschlechtern wurden aus dem Stamm Isaschar und aus dem Stamm Asser und aus dem Stamm Naphthali und aus dem Stamm Manasse in Basan dreizehn Städte. 48Den Kindern Merari nach ihren Geschlechtern wurden durchs Los aus dem Stamm Ruben und aus dem Stamm Gad und aus dem Stamm Sebulon zwölf Städte. 49Und die Kinder Israel gaben den Leviten die Städte mit ihren Vorstädten, 50nämlich durchs Los aus dem Stamm der Kinder Juda und aus dem Stamm der Kinder Simeon und aus dem Stamm der Kinder Benjamin die Städte, die sie mit Namen bestimmten. 51Aber den Geschlechtern der Kinder Kahath wurden Städte ihres Gebiets aus dem Stamm Ephraim. 52So gaben sie nun ihnen, dem Geschlecht der andern Kinder Kahath, die Freistädte: Sichem auf dem Gebirge Ephraim, Geser, 53Jokmeam, Beth-Horon, 54Ajalon und Gath-Rimmon mit ihren Vorstädten. 55Dazu aus dem halben Stamm Manasse: Aner und Bileam mit ihren Vorstädten. 56Aber den Kindern Gerson gaben sie aus dem Geschlecht des halben Stammes Manasse: Golan in Basan und Astharoth mit ihren Vorstädten. 57Aus dem Stamm Isaschar: Kedes, Dabrath, 58Ramoth und Anem mit ihren Vorstädten. 59Aus dem Stamm Asser: Masal, Abdon, 60Hukok und Rehob mit ihren Vorstädten. 61Aus dem Stamm Naphthali: Kedes in Galiläa, Hammon und Kirjathaim mit ihren Vorstädten. 62Den andern Kindern Merari gaben sie aus dem Stamm Sebulon: Rimmono und Thabor mit ihren Vorstädten; 63und jenseit des Jordans gegenüber Jericho, gegen der Sonne Aufgang am Jordan, aus dem Stamm Ruben: Bezer in der Wüste, Jahza, 64Kedemoth und Mephaat mit ihren Vorstädten. 65Aus dem Stamm Gad: Ramoth in Gilead, Mahanaim, 66Hesbon und Jaser mit ihren Vorstädten.

  
  
  Das 7. Kapitel

  Geschlechtsregister der sechs übrigen Söhne Jakobs.

  
    1Die Kinder Isaschars waren: Thola, Phua, Jasub und Simron, die vier. 2Die Kinder aber Tholas waren: Usi, Rephaja, Jeriel, Jahemai, Jibsam und Samuel, Häupter in ihren Vaterhäusern von Thola und gewaltige Männer in ihrem Geschlecht, an der Zahl zu Davids Zeiten 22.600. 3Die Kinder Usis waren: Jisrahja. Aber die Kinder Jisrahjas waren: Michael, Obadja, Joel und Jissia, die fünf, und waren alle Häupter. 4Und mit ihnen unter ihrem Geschlecht nach ihren Vaterhäusern waren gerüstetes Heervolk zum Streit 36.000; denn sie hatten viel Weiber und Kinder. 5Und ihre Brüder in allen Geschlechtern Isaschars waren gewaltige Männer, und wurden alle aufgezeichnet, 87.000.

  
    6Die Kinder Benjamins waren: Bela, Becher und Jediael, die drei. 7Aber die Kinder Belas waren: Ezbon, Usi, Usiel, Jerimoth und Iri, die fünf, Häupter in ihren Vaterhäusern, gewaltige Männer. Und wurden aufgezeichnet 22.034. 8Die Kinder Bechers waren: Semira, Joas, Elieser Eljoenai, Omri, Jerimoth, Abia, Anathoth und Alemeth; die waren alle Kinder des Becher. 9Und wurden aufgezeichnet in ihren Geschlechtern nach den Häuptern ihrer Vaterhäuser, gewaltige Männer, 20.200. 10Die Kinder aber Jediaels waren: Bilhan. Bilhans Kinder aber waren: Jeus, Benjamin, Ehud, Knaena, Sethan, Tharsis und Ahisahar. 11Die waren alle Kinder Jediaels, Häupter der Vaterhäuser, gewaltige Männer, 17.200, die ins Heer auszogen, zu streiten. 12Und Suppim und Huppim waren Kinder Irs; Husim aber waren Kinder Ahers.

  
    13Die Kinder Naphthalis waren: Jahziel, Guni, Jezer und Sallum, Kinder von Bilha.

  
    14Die Kinder Manasses sind diese: Asriel, welchen gebar sein syrisches Kebsweib; auch gebar sie Machir, den Vater Gileads. 15Und Machir gab Huppim und Suppim Weiber; und seine Schwester hieß Maacha. Sein anderer Sohn hieß Zelophehad; und Zelophehad hatte Töchter. 16Und Maacha, das Weib Machirs, gebar einen Sohn, den hieß sie Peres; und sein Bruder hieß Seres, und desselben Söhne waren Ulam und Rekem. 17Ulams Sohn aber war Bedan. Das sind die Kinder Gileads, des Sohnes Machirs, des Sohnes Manasses. 18Und seine Schwester Molecheth gebar Ishod, Abieser und Mahela. 19Und Semida hatte diese Kinder: Ahjan, Sichem, Likhi und Aniam.

  
    20Die Kinder Ephraims waren diese: Suthela (des Sohn war Bered; des Sohn war Thahath; des Sohn war Eleada; des Sohn war Thahath; 21des Sohn war Sebad; des Sohn war Suthela) und Eser und Elead. Und die Männer zu Gath, die Einheimischen im Lande, erwürgten sie, darum daß sie hinabgezogen waren, ihr Vieh zu nehmen. 22Und ihr Vater Ephraim trug lange Zeit Leid, und seine Brüder kamen, ihn zu trösten. 23Und er ging ein zu seinem Weibe; die ward schwanger und gebar einen Sohn, den hieß er Beria, darum daß es in seinem Hause übel zuging. 24Seine Tochter aber war Seera; die baute das niedere und obere Beth-Horon und Usen-Seera. 25Des Sohn war Repha und Reseph; des Sohn war Thelah; des Sohn war Thahan; 26des Sohn war Laedan; des Sohn war Ammihud; des Sohn war Elisama; 27des Sohn war Nun; des Sohn war Josua. 28Und ihre Habe und Wohnung war Beth-El und seine Ortschaften, und gegen Aufgang Naeran, und gegen Abend Geser und seine Ortschaften, Sichem und seine Ortschaften bis gen Ajja und seine Ortschaften, 29und an der Seite der Kinder Manasse Beth-Sean und seine Ortschaften, Thaanach und seine Ortschaften, Megiddo und seine Ortschaften, Dor und seine Ortschaften. In diesen wohnten die Kinder Josephs, des Sohnes Israels.

  
    30Die Kinder Assers waren diese: Jimna, Jiswa, Jiswi, Beria und Serah, ihre Schwester. 31Die Kinder Berias waren: Heber und Malchiel, das ist der Vater Birsawiths. 32Heber aber zeugte Japhlet, Semer, Hotham und Sua, ihre Schwester. 33Die Kinder Japhlets waren: Pasach, Bimehal und Aswath; das waren die Kinder Japhlets. 34Die Kinder Semers waren: Ahi, Rohga, Jehubba und Aram. 35Und die Kinder seines Bruders Helem waren: Zophah, Jimna, Seles und Amal. 36Die Kinder Zophahs waren: Suah, Harnepher, Sual, Beri, Jimra, 37Bezer, Hod, Samma, Silsa, Jethran und Beera. 38Die Kinder Jethers waren: Jephunne, Phispa und Ara. 39Die Kinder Ullas waren: Arah, Hanniel und Rizja. 40Diese waren alle Kinder Assers, Häupter ihrer Vaterhäuser, auserlesene, gewaltige Männer und Häupter über Fürsten. Und wurden aufgezeichnet ins Heer zum Streit an ihrer Zahl 26.000 Mann.

  
  
  Das 8. Kapitel

  Das Haus Benjamin und Saul.

  
    1Benjamin aber zeugte Bela, seinen ersten Sohn; Asbal, den zweiten; Ahrah, den dritten; 2Noha, den vierten; Rapha, den fünften. 3Und Bela hatte Kinder: Addar, Gera, Abihud, 4Abisua, Naeman, Ahoah, 5Gera, Sephuphan und Huram. 6Dies sind die Kinder Ehuds (die da Häupter waren der Vaterhäuser unter den Bürgern zu Geba und zogen weg gen Manahath, 7nämlich: Naeman, Ahia und Gera, derselbe führte sie weg): und er zeugte Usa und Ahihud. 8Und Saharaim zeugte im Lande Moab, da er von sich gelassen hatte seine Weiber Husim und Baara, 9und er zeugte von Hodes, seinem Weibe: Jobab, Zibja, Mesa, Malcham, 10Jeuz, Sachja und Mirma. Das sind seine Kinder, Häupter der Vaterhäuser. 11Von Husim aber zeugte er Abitob und Elpaal. 12Die Kinder aber Elpaals waren: Eber, Miseam und Semer. Derselbe baute Ono und Lod und ihre Ortschaften. 13Und Beria und Sema waren Häupter der Vaterhäuser unter den Bürgern zu Ajalon; sie verjagten die zu Gath. 14Ahjo aber, Sasak, Jeremoth, 15Sebadja, Arad, Ader, 16Michael, Jispa und Joha, das sind Kinder Berias. 17Sebadja, Mesullam, Hiski, Heber, 18Jismerai, Jislia, Jobab, das sind Kinder Elpaals. 19Jakim, Sichri, Sabdi, 20Eljoenai, Zilthai, Eliel, 21Adaja, Braja und Simrath, das sind die Kinder Simeis. 22Jispan, Eber, Eliel, 23Abdon, Sichri, Hanan, 24Hananja, Elam, Anthothja, 25Jephdeja und Pnuel, das sind die Kinder Sasaks. 26Samserai, Seharja, Athalja, 27Jaeresja, Elia und Sichri, das sind Kinder Jerohams. 28Das sind die Häupter der Vaterhäuser ihrer Geschlechter, die zu Jerusalem wohnten. 29Aber zu Gibeon wohnte der Vater Gibeons, und sein Weib hieß Maacha, 30und sein erster Sohn war Abdon, Zur, Kis, Baal, Nadab, 31Gedor, Ahjo und Secher; 32Mikloth aber zeugte Simea. Und auch sie wohnten ihren Brüdern gegenüber zu Jerusalem mit ihnen.

  
    33Ner zeugte Kis. Kis zeugte Saul. Saul zeugte Jonathan, Malchisua, Abinadab und Esbaal. 34Der Sohn aber Jonathans war Merib-Baal. Merib-Baal zeugte Micha. 35Die Kinder Michas waren: Pithon, Melech, Tharea und Ahas. 36Ahas aber zeugte Joadda. Joadda zeugte Alemeth, Asmaveth und Simri. Simri zeugte Moza. 37Moza zeugte Binea; des Sohn war Rapha; des Sohn war Eleasa; des Sohn war Azel. 38Azel aber hatte sechs Söhne; die hießen: Asrikam, Bochru, Ismael, Searja, Obadja, Hanan. Die waren alle Söhne Azels. 39Die Kinder Eseks, seines Bruders, waren: Ulam, sein erster Sohn; Jeus, der andere; Eliphelet, der dritte. 40Die Kinder aber Ulams waren gewaltige Leute und geschickt mit Bogen und hatten viele Söhne und Sohnes-Söhne: hundertundfünfzig. Die sind alle von den Kindern Benjamins.

  

Übersetzung Martin Luther (Ausgabe 1912)



1.Thess. 4,16–17
16Denn er selbst, der Herr, wird mit einem Feldgeschrei und der Stimme des Erzengels und mit der Posaune Gottes herniederkommen vom Himmel, und die Toten in Christo werden auferstehen zuerst. 17Darnach wir, die wir leben und übrig bleiben, werden zugleich mit ihnen hingerückt werden in den Wolken, dem Herrn entgegen in der Luft, und werden also bei dem Herrn sein allezeit. 


Übersetzung Martin Luther (Ausgabe 1912)



2.Kor. 5,17
17Darum, ist jemand in Christo, so ist er eine neue Kreatur; das Alte ist vergangen, siehe, es ist alles neu geworden! 


Übersetzung Martin Luther (Ausgabe 1912)



2.Tim. 3,15
15Und weil du von Kind auf die heilige Schrift weißt, kann dich dieselbe unterweisen zur Seligkeit durch den Glauben an Christum Jesum. 


Übersetzung Martin Luther (Ausgabe 1912)



Act. 16,30
30und führte sie heraus und sprach: Liebe Herren, was soll ich tun, daß ich selig werde? 


Übersetzung Martin Luther (Ausgabe 1912)



Apk. 13

  Das 13. Kapitel

  Siebenköpfiges Tier aus dem Meer und ein zweihörniges aus der Erde.

  
    1Und ich trat an den Sand des Meers und sah ein Tier aus dem Meer steigen, das hatte sieben Häupter und zehn Hörner und auf seinen Hörnern zehn Kronen und auf seinen Häuptern Namen der Lästerung. 2Und das Tier, das ich sah, war gleich einem Parder und seine Füße wie Bärenfüße und sein Mund wie eines Löwen Mund. Und der Drache gab ihm seine Kraft und seinen Stuhl und große Macht. 3Und ich sah seiner Häupter eines, als wäre es tödlich wund; und seine tödliche Wunde ward heil. Und der ganze Erdboden verwunderte sich des Tieres, 4und sie beteten den Drachen an, der dem Tier die Macht gab, und beteten das Tier an und sprachen: Wer ist dem Tier gleich, und wer kann mit ihm kriegen? 5Und es ward ihm gegeben ein Mund, zu reden große Dinge und Lästerungen, und ward ihm gegeben, daß es mit ihm währte zweiundvierzig Monate lang. 6Und es tat seinen Mund auf zur Lästerung gegen Gott, zu lästern seinen Namen und seine Hütte und die im Himmel wohnen. 7Und ihm ward gegeben, zu streiten mit den Heiligen und sie zu überwinden; und ihm ward gegeben Macht über alle Geschlechter und Sprachen und Heiden. 8Und alle, die auf Erden wohnen, beten es an, deren Namen nicht geschrieben sind in dem Lebensbuch des Lammes, das erwürgt ist, von Anfang der Welt. 9Hat jemand Ohren, der höre! 10So jemand in das Gefängnis führt, der wird in das Gefängnis gehen; so jemand mit dem Schwert tötet, der muß mit dem Schwert getötet werden. Hier ist Geduld und Glaube der Heiligen.

  
    11Und ich sah ein anderes Tier aufsteigen aus der Erde; das hatte zwei Hörner gleichwie ein Lamm und redete wie ein Drache. 12Und es übt alle Macht des ersten Tiers vor ihm; und es macht, daß die Erde und die darauf wohnen, anbeten das erste Tier, dessen tödliche Wunde heil geworden war; 13und tut große Zeichen, daß es auch macht Feuer vom Himmel fallen vor den Menschen; 14und verführt, die auf Erden wohnen, um der Zeichen willen, die ihm gegeben sind zu tun vor dem Tier; und sagt denen, die auf Erden wohnen, daß sie ein Bild machen sollen dem Tier, das die Wunde vom Schwert hatte und lebendig geworden war. 15Und es ward ihm gegeben, daß es dem Bilde des Tiers den Geist gab, daß des Tiers Bild redete und machte, daß alle, welche nicht des Tiers Bild anbeteten, getötet würden. 16Und es macht, daß die Kleinen und Großen, die Reichen und Armen, die Freien und Knechte – allesamt sich ein Malzeichen geben an ihre rechte Hand oder an ihre Stirn, 17daß niemand kaufen oder verkaufen kann, er habe denn das Malzeichen, nämlich den Namen des Tiers oder die Zahl seines Namens. 18Hier ist Weisheit! Wer Verstand hat, der überlege die Zahl des Tiers; denn es ist eines Menschen Zahl, und seine Zahl ist sechshundertundsechsundsechzig.

  

Übersetzung Martin Luther (Ausgabe 1912)



Apk. 5–8

  Das 5. Kapitel

  Das Lamm empfängt das Buch mit sieben Siegeln.

  
    1Und ich sah in der rechten Hand des, der auf dem Stuhl saß, ein Buch, beschrieben inwendig und auswendig, versiegelt mit sieben Siegeln. 2Und ich sah einen starken Engel, der rief aus mit großer Stimme: Wer ist würdig, das Buch aufzutun und seine Siegel zu brechen? 3Und niemand im Himmel noch auf Erden noch unter der Erde konnte das Buch auftun und hineinsehen. 4Und ich weinte sehr, daß niemand würdig erfunden ward, das Buch aufzutun und zu lesen noch hineinzusehen. 5Und einer von den Ältesten spricht zu mir: Weine nicht! Siehe, es hat überwunden der Löwe, der da ist vom Geschlecht Juda, die Wurzel Davids, aufzutun das Buch und zu brechen seine sieben Siegel. 6Und ich sah, und siehe, mitten zwischen dem Stuhl und den vier Tieren und zwischen den Ältesten stand ein Lamm, wie wenn es erwürgt wäre, und hatte sieben Hörner und sieben Augen, das sind die sieben Geister Gottes, gesandt in alle Lande. 7Und es kam und nahm das Buch aus der rechten Hand des, der auf dem Stuhl saß.

  
    8Und da es das Buch nahm, da fielen die vier Tiere und die vierundzwanzig Ältesten nieder vor dem Lamm und hatten ein jeglicher Harfen und goldene Schalen voll Räuchwerk, das sind die Gebete der Heiligen, 9und sangen ein neues Lied und sprachen: Du bist würdig, zu nehmen das Buch und aufzutun seine Siegel; denn du bist erwürget und hast uns Gott erkauft mit deinem Blut aus allerlei Geschlecht und Zunge und Volk und Heiden 10und hast uns unserm Gott zu Königen und Priestern gemacht, und wir werden Könige sein auf Erden. 11Und ich sah und hörte eine Stimme vieler Engel um den Stuhl und um die Tiere und um die Ältesten her; und ihre Zahl war vieltausendmal tausend; 12und sie sprachen mit großer Stimme: Das Lamm, das erwürget ist, ist würdig, zu nehmen Kraft und Reichtum und Weisheit und Stärke und Ehre und Preis und Lob. 13Und alle Kreatur, die im Himmel ist und auf Erden und unter der Erde und im Meer, und alles, was darinnen ist, hörte ich sagen: Dem, der auf dem Stuhl sitzt, und dem Lamm sei Lob und Ehre und Preis und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit! 14Und die vier Tiere sprachen: Amen! Und die vierundzwanzig Ältesten fielen nieder und beteten an den, der da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit.

  
  
  Das 6. Kapitel

  Eröffnung der sechs ersten Siegel.

  
    1Und ich sah, daß das Lamm der Siegel eines auftat; und ich hörte der vier Tiere eines sagen wie mit einer Donnerstimme: Komm! 2Und ich sah, und siehe, ein weißes Pferd. Und der daraufsaß, hatte einen Bogen; und ihm ward gegeben eine Krone, und er zog aus sieghaft, und daß er siegte.

  
    3Und da es das andere Siegel auftat, hörte ich das andere Tier sagen: Komm! 4Und es ging heraus ein anderes Pferd, das war rot. Und dem, der daraufsaß, ward gegeben, den Frieden zu nehmen von der Erde und daß sie sich untereinander erwürgten; und ihm ward ein großes Schwert gegeben.

  
    5Und da es das dritte Siegel auftat, hörte ich das dritte Tier sagen: Komm! Und ich sah, und siehe, ein schwarzes Pferd. Und der daraufsaß, hatte eine Waage in seiner Hand. 6Und ich hörte eine Stimme unter den vier Tieren sagen: Ein Maß Weizen um einen Groschen und drei Maß Gerste um einen Groschen; und dem Öl und Wein tu kein Leid!

  
    7Und da es das vierte Siegel auftat, hörte ich die Stimme des vierten Tiers sagen: Komm! 8Und ich sah, und siehe, ein fahles Pferd. Und der daraufsaß, des Name hieß Tod, und die Hölle folgte ihm nach. Und ihnen ward Macht gegeben, zu töten den vierten Teil auf der Erde mit dem Schwert und Hunger und mit dem Tod und durch die Tiere auf Erden.

  
    9Und da es das fünfte Siegel auftat, sah ich unter dem Altar die Seelen derer, die erwürgt waren um des Wortes Gottes willen und um des Zeugnisses willen, das sie hatten. 10Und sie schrieen mit großer Stimme und sprachen: Herr, du Heiliger und Wahrhaftiger, wie lange richtest du nicht und rächest unser Blut an denen, die auf der Erde wohnen? 11Und ihnen wurde gegeben einem jeglichen ein weißes Kleid, und ward zu ihnen gesagt, daß sie ruhten noch eine kleine Zeit, bis daß vollends dazukämen ihre Mitknechte und Brüder, die auch sollten noch getötet werden gleich wie sie.

  
    12Und ich sah, daß es das sechste Siegel auftat, und siehe, da ward ein großes Erdbeben, und die Sonne ward schwarz wie ein härener Sack, und der Mond ward wie Blut; 13Und die Sterne des Himmels fielen auf die Erde, gleichwie ein Feigenbaum seine Feigen abwirft, wenn er von großem Wind bewegt wird. 14Und der Himmel entwich wie ein zusammengerolltes Buch; und alle Berge und Inseln wurden bewegt aus ihren Örtern. 15Und die Könige auf Erden und die Großen und die Reichen und die Hauptleute und die Gewaltigen und alle Knechte und alle Freien verbargen sich in den Klüften und Felsen an den Bergen 16und sprachen zu den Bergen und Felsen: Fallet über uns und verberget uns vor dem Angesichte des, der auf dem Stuhl sitzt, und vor dem Zorn des Lammes! 17Denn es ist gekommen der große Tag seines Zorns, und wer kann bestehen?

  
  
  Das 7. Kapitel

  Die Versiegelten aus den zwölf Stämmen; die selige Schar der Erlösten aus allen Nationen.

  
    1Und darnach sah ich vier Engel stehen auf den vier Ecken der Erde, die hielten die vier Winde der Erde, auf daß kein Wind über die Erde bliese noch über das Meer noch über irgend einen Baum. 2Und ich sah einen andern Engel aufsteigen von der Sonne Aufgang, der hatte das Siegel des lebendigen Gottes und schrie mit großer Stimme zu den vier Engeln, welchen gegeben war zu beschädigen die Erde und das Meer; 3und er sprach: Beschädiget die Erde nicht noch das Meer noch die Bäume, bis daß wir versiegeln die Knechte unsers Gottes an ihren Stirnen! 4Und ich hörte die Zahl derer, die versiegelt wurden: hundertundvierundvierzigtausend, die versiegelt waren von allen Geschlechtern der Kinder Israel: 5von dem Geschlechte Juda zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte Ruben zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte Gad zwölftausend versiegelt; 6von dem Geschlechte Asser zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte Naphthali zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte Manasse zwölftausend versiegelt; 7von dem Geschlechte Simeon zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte Levi zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte Isaschar zwölftausend versiegelt; 8von dem Geschlechte Sebulon zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte Joseph zwölftausend versiegelt; von dem Geschlechte Benjamin zwölftausend versiegelt.

  
    9Darnach sah ich, und siehe, eine große Schar, welche niemand zählen konnte, aus allen Heiden und Völkern und Sprachen, vor dem Stuhl stehend und vor dem Lamm, angetan mit weißen Kleidern und Palmen in ihren Händen, 10schrieen mit großer Stimme und sprachen: Heil sei dem, der auf dem Stuhl sitzt, unserm Gott, und dem Lamm! 11Und alle Engel standen um den Stuhl und um die Ältesten und um die vier Tiere und fielen vor dem Stuhl auf ihr Angesicht und beteten Gott an 12und sprachen: Amen, Lob und Ehre und Weisheit und Dank und Preis und Kraft und Stärke sei unserm Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.

  
    13Und es antwortete der Ältesten einer und sprach zu mir: Wer sind diese, mit den weißen Kleidern angetan, und woher sind sie gekommen? 14Und ich sprach zu ihm: Herr, du weißt es. Und er sprach zu mir: Diese sind’s, die gekommen sind aus großer Trübsal und haben ihre Kleider gewaschen und haben ihre Kleider hell gemacht im Blut des Lammes. 15Darum sind sie vor dem Stuhl Gottes und dienen ihm Tag und Nacht in seinem Tempel; und der auf dem Stuhl sitzt, wird über ihnen wohnen. 16Sie wird nicht mehr hungern noch dürsten; es wird auch nicht auf sie fallen die Sonne oder irgend eine Hitze; 17denn das Lamm mitten im Stuhl wird sie weiden und leiten zu den lebendigen Wasserbrunnen, und Gott wird abwischen alle Tränen von ihren Augen.

  
  
  Das 8. Kapitel

  Eröffnung des siebenten Siegels. Die vier ersten Posaunen. Das dreifache Wehe.

  
    1Und da es das siebente Siegel auftat, ward eine Stille in dem Himmel bei einer halben Stunde. 2Und ich sah die sieben Engel, die da stehen vor Gott, und ihnen wurden sieben Posaunen gegeben. 3Und ein anderer Engel kam und trat an den Altar und hatte ein goldenes Räuchfaß; und ihm ward viel Räuchwerk gegeben, daß er es gäbe zum Gebet aller Heiligen auf den goldenen Altar vor dem Stuhl. 4Und der Rauch des Räuchwerks vom Gebet der Heiligen ging auf von der Hand des Engels vor Gott. 5Und der Engel nahm das Räuchfaß und füllte es mit Feuer vom Altar und schüttete es auf die Erde. Und da geschahen Stimmen und Donner und Blitze und Erdbeben.

  
    6Und die sieben Engel mit den sieben Posaunen hatten sich gerüstet, zu posaunen. 7Und der erste Engel posaunte: und es ward ein Hagel und Feuer, mit Blut gemengt, und fiel auf die Erde; und der dritte Teil der Bäume verbrannte, und alles grüne Gras verbrannte.

  
    8Und der andere Engel posaunte: und es fuhr wie ein großer Berg mit Feuer brennend ins Meer; und der dritte Teil des Meeres ward Blut, 9und der dritte Teil der lebendigen Kreaturen im Meer starben, und der dritte Teil der Schiffe wurden verderbt.

  
    10Und der dritte Engel posaunte: und es fiel ein großer Stern vom Himmel, der brannte wie eine Fackel und fiel auf den dritten Teil der Wasserströme und über die Wasserbrunnen. 11Und der Name des Sterns heißt Wermut. Und der dritte Teil der Wasser ward Wermut; und viele Menschen starben von den Wassern, weil sie waren so bitter geworden.

  
    12Und der vierte Engel posaunte: und es ward geschlagen der dritte Teil der Sonne und der dritte Teil des Mondes und der dritte Teil der Sterne, daß ihr dritter Teil verfinstert ward und der Tag den dritten Teil nicht schien und die Nacht desgleichen. 13Und ich sah und hörte einen Engel fliegen mitten durch den Himmel und sagen mit großer Stimme: Weh, weh, weh denen, die auf Erden wohnen, vor den andern Stimmen der Posaune der drei Engel, die noch posaunen sollen!
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Hebr. 12,2
2und aufsehen auf Jesum, den Anfänger und Vollender des Glaubens; welcher, da er wohl hätte mögen Freude haben, erduldete das Kreuz und achtete der Schande nicht und hat sich gesetzt zur Rechten auf den Stuhl Gottes. 
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Hebr. 9,11–12
11Christus aber ist gekommen, daß er sei ein Hoherpriester der zukünftigen Güter, und ist durch eine größere und vollkommenere Hütte, die nicht mit der Hand gemacht, das ist, die nicht von dieser Schöpfung ist, 12auch nicht durch der Böcke oder Kälber Blut, sondern durch sein eigen Blut einmal in das Heilige eingegangen und hat eine ewige Erlösung erfunden. 
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Jak. 2

  Das 2. Kapitel

  Wahrer Glaube ist ohne Ansehen der Person und erweist sich durch Werke.

  
    1Liebe Brüder, haltet nicht dafür, daß der Glaube an Jesum Christum, unsern Herrn der Herrlichkeit, Ansehung der Person leide. 2Denn so in eure Versammlung käme ein Mann mit einem goldenen Ringe und mit einem herrlichen Kleide, es käme aber auch ein Armer in einem unsaubern Kleide, 3und ihr sähet auf den, der das herrliche Kleid trägt, und sprächet zu ihm: Setze du dich her aufs beste! und sprächet zu dem Armen: Stehe du dort! oder: Setze dich her zu meinen Füßen! 4ist’s recht, daß ihr solchen Unterschied bei euch selbst macht und richtet nach argen Gedanken? 5Höret zu, meine lieben Brüder! Hat nicht Gott erwählt die Armen auf dieser Welt, die am Glauben reich sind und Erben des Reichs, welches er verheißen hat denen, die ihn liebhaben? 6Ihr aber habt dem Armen Unehre getan. Sind nicht die Reichen die, die Gewalt an euch üben und ziehen euch vor Gericht? 7Verlästern sie nicht den guten Namen, nach dem ihr genannt seid? 8So ihr das königliche Gesetz erfüllet nach der Schrift: »Liebe deinen Nächsten wie dich selbst«, so tut ihr wohl; 9so ihr aber die Person ansehet, tut ihr Sünde und werdet überführt vom Gesetz als Übertreter. 10Denn so jemand das ganze Gesetz hält und sündigt an einem, der ist’s ganz schuldig. 11Denn der da gesagt hat: »Du sollst nicht ehebrechen«, der hat auch gesagt: »Du sollst nicht töten.« So du nun nicht ehebrichst, tötest aber, bist du ein Übertreter des Gesetzes. 12Also redet und also tut, als die da sollen durchs Gesetz der Freiheit gerichtet werden. 13Es wird aber ein unbarmherziges Gericht über den ergehen, der nicht Barmherzigkeit getan hat; und die Barmherzigkeit rühmt sich wider das Gericht.

  
    14Was hilft’s, liebe Brüder, so jemand sagt, er habe den Glauben, und hat doch die Werke nicht? Kann auch der Glaube ihn selig machen? 15So aber ein Bruder oder eine Schwester bloß wäre und Mangel hätte der täglichen Nahrung, 16und jemand unter euch spräche zu ihnen: Gott berate euch, wärmet euch und sättiget euch! ihr gäbet ihnen aber nicht, was des Leibes Notdurft ist: was hülfe ihnen das? 17Also auch der Glaube, wenn er nicht Werke hat, ist er tot an ihm selber. 18Aber es möchte jemand sagen: Du hast den Glauben, und ich habe die Werke; zeige mir deinen Glauben ohne die Werke, so will ich dir meinen Glauben zeigen aus meinen Werken. 19Du glaubst, daß ein einiger Gott ist? Du tust wohl daran; die Teufel glauben’s auch und – zittern. 20Willst du aber erkennen, du eitler Mensch, daß der Glaube ohne Werke tot sei? 21Ist nicht Abraham, unser Vater, durch die Werke gerecht geworden, da er seinen Sohn Isaak auf dem Altar opferte? 22Da siehest du, daß der Glaube mitgewirkt hat an seinen Werken, und durch die Werke ist der Glaube vollkommen geworden; 23und ist die Schrift erfüllt, die da spricht: »Abraham hat Gott geglaubt, und das ist ihm zur Gerechtigkeit gerechnet«, und er ward ein Freund Gottes geheißen. 24So sehet ihr nun, daß der Mensch durch die Werke gerecht wird, nicht durch den Glauben allein. 25Desgleichen die Hure Rahab, ist sie nicht durch die Werke gerecht geworden, da sie die Boten aufnahm und ließ sie einen andern Weg hinaus? 26Denn gleichwie der Leib ohne Geist tot ist, also ist auch der Glaube ohne Werke tot.
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Jak. 2,19
19Du glaubst, daß ein einiger Gott ist? Du tust wohl daran; die Teufel glauben’s auch und – zittern. 
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Joh. 1,14
14Und das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns, und wir sahen seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des eingeborenen Sohnes vom Vater, voller Gnade und Wahrheit. 
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Joh. 12,46
46Ich bin gekommen in die Welt ein Licht, auf daß, wer an mich glaubt, nicht in der Finsternis bleibe. 
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Mt. 1,1–17
1Dies ist das Buch von der Geburt Jesu Christi, der da ist ein Sohn Davids, des Sohnes Abrahams. 2Abraham zeugte Isaak. Isaak zeugte Jakob. Jakob zeugte Juda und seine Brüder. 3Juda zeugte Perez und Serah von der Thamar. Perez zeugte Hezron. Hezron zeugte Ram. 4Ram zeugte Amminadab. Amminadab zeugte Nahesson. Nahesson zeugte Salma. 5Salma zeugte Boas von der Rahab. Boas zeugte Obed von der Ruth. Obed zeugte Jesse. 6Jesse zeugte den König David. Der König David zeugte Salomo von dem Weib des Uria. 7Salomo zeugte Rehabeam. Rehabeam zeugte Abia. Abia zeugte Asa. 8Asa zeugte Josaphat. Josaphat zeugte Joram. Joram zeugte Usia. 9Usia zeugte Jotham. Jotham zeugte Ahas. Ahas zeugte Hiskia. 10Hiskia zeugte Manasse. Manasse zeugte Amon. Amon zeugte Josia. 11Josia zeugte Jechonja und seine Brüder um die Zeit der babylonischen Gefangenschaft. 12Nach der babylonischen Gefangenschaft zeugte Jechonja Sealthiel. Sealthiel zeugte Serubabel. 13Serubabel zeugte Abiud. Abiud zeugte Eliakim. Eliakim zeugte Asor. 14Asor zeugte Zadok. Zadok zeugte Achim. Achim zeugte Eliud. 15Eliud zeugte Eleasar. Eleasar zeugte Matthan. Matthan zeugte Jakob. 16Jakob zeugte Joseph, den Mann Marias, von welcher ist geboren Jesus, der da heißt Christus. 17Alle Glieder von Abraham bis auf David sind vierzehn Glieder. Von David bis auf die babylonische Gefangenschaft sind vierzehn Glieder. Von der babylonischen Gefangenschaft bis auf Christus sind vierzehn Glieder.
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Mt. 28,20
20und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende.
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Mt. 5,20
20Denn ich sage euch: Es sei denn eure Gerechtigkeit besser als der Schriftgelehrten und Pharisäer, so werdet ihr nicht in das Himmelreich kommen.
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Röm. 6,4
4So sind wir ja mit ihm begraben durch die Taufe in den Tod, auf daß, gleichwie Christus ist auferweckt von den Toten durch die Herrlichkeit des Vaters, also sollen auch wir in einem neuen Leben wandeln. 
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Spr. 11,19–21
19Gerechtigkeit fördert zum Leben; aber dem Übel nachjagen fördert zum Tod. 20Der Herr hat Greuel an den verkehrten Herzen, und Wohlgefallen an den Frommen. 21Den Bösen hilft nichts, wenn sie auch alle Hände zusammentäten; aber der Gerechten Same wird errettet werden. 
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